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Unter den vielen Arten der Falter gibt es
mehrere;die unter Stammverwandte fahrend Direr
-Entwicklung ein und dieselben Jfotwicldungsbedin-
gtingen fordern und die gLeichen Eigenschaften
besitzen*Dieses t r i f f t auffallend frei Snuocellata
und Sm*populi zu und zwar sojdass das über *ie
Entwicklung der einen Art Gesagte j gen au für «lie
andere passt^Aus diesen .Gründen will ich die Be-
schreibung der beiden Arten m eine zus.atnmenfas-
sen und nur vorausschickenjdass Sm»populi sch*n
als Ei sowie als Raupe und Puppe >wie auch als
Falter grosser und starker is"t;T)as Ei von Sm«
pcellata i s t oval >die Raupe bläulichgrün7die
Puppe schwarz und glat t und das Ei von Srn*popuJLi
rund?die- Raupe gelogrümdie Puppe dunkelbraun
und etwas•rauh*

Die Feibchen beiden Arten legen gewöhnlich
ihre Eier auf der Oberseite der Blatter mehrerer
Arten-, beiden (Salix) und Pappeln (Populi) abzie-
hen aber junge ^ 1 - 2 Meter hohe Bäumchen oder 2 -
3-3ahrige Triebe eines Stockes ^hochstämmigen Bäu-
men vor>Es kommt jedoch sehr oft vor?dass man Eier
in Klumpen von 50 bis 60 Stück auf grossblatterip,en
niederen Pflanzen findet«Dieses mag daher koiranenT
dass ein reihchen plötzlich zur Eiablage gedrangt;
oder durch Angst zu einer Notablage gezv/ungen
wurde /bevor es ihr möglich war die Futterpflanze
ihrer Nachkommenschaft >aufzusuchen* Ebensowenig
selten ist;dass man auf niederen Baumchen oder
auf 2 - S'-jährigen Trieben eines Stockesjebenso-
viel e Raupen findet;wahrscheinlich l iegt hier die-
selbe Ursache vor^wie im vorigen Falle*Die ersten
Häutungen nehmen die Raupen am Blatte vor;die an-
deren an den Zweigen* Sie sind Tag und Nacht auf
ihrer Futterpflanze bejjn Frasse;sind sehr leicht
zu sehen und zu finden?denn sie verraten ihre .An-
wesenheit dadurch;dass sie die Zweige/beinahe bis
zur Spitze kahl fresseru F.renn di.e Raupen erwachsen
sincuerehen nicht gar tief in der Nahe ihrer Fut-
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Hohle in der sie sich dann verpuppen*Die Raupen
sind zu finden vom i&ide Mai bis in den Septeuiber
und zwar in zwei Generationen»

Beide Arten Raupeniwenn sie im Freien fies ean-
melt wurden >sind sehr leicht weiter zu ziehen und
ergeben auch schöne Falter ;die sehr gerne in Kopu-
la gehen* Zuchten aus dem. JEi sind ebenfalls bei gu-
teniTutter leicht durchzubringen»

, Pie Falter sitzen von Tagesanbruch bis in
den Abend in Kopulaißovae auch einzeln im Gras,
Einzeln gefundene Feibchen sind fasst immer schon
befruchtet und alle legen gerne in kleinen Schach-
teln ihre Eier ab*Bei diesen Arten sind solche
Zuchten weit lohnender*als das Aufziehen im Frei-
en gesammelter Raupenden diese sind so stark
mit Schmarotzern belegt/dass man oft von. 100 nur ?

einige Falter erhält*
Is t die erste Zucht gelungen?so kann man

ohne viel Mühe noch die 2«Generation?die als Puppe
überwintert^erreichen* . .

Zur Verpuppunf; gibt man ihnen feine Acker-
erdeund läss t die von' der ersten Generation so
v/ie sie .sind im Zimmer.Nach 14 Tagen schlüpfen die
Falter und zwar noch im Juniidie die überwintern*
s te l l t man wenn möglich ins Freie oder vor das
Fenster?gibt sie im Februar bei milderer Witterung
ins Zimmer v&& die Falter schlüpfen schon im März*

Man kann sie auch im Zimmer unter Moos über-
winterndes gehen aber davon viele ein..Ein einzi- ^
,.Q:es malerreichte ich noch Anfangs Oktober einen
Falter ^dessen Puppe überwintern'sollte*

ich zog 2 Generationen beider Arten tadellos
durch; bevor ich aber die Puppen der 2* Gener at ion I:
ins Freie gab »schlüpfte mir ein 'Männchen von ocei-
lata>also ein Repräsentant der p«Generation»

Die Falter beider Arten fliegen in der Zeit/
von -Ende April bis September*Bei Nacht habe ich
sie noch nie auf Blumen oder am Köder angetroffen;
bei Tag sitzen sie wie oben schon erwähnt im Gras,
Sie sind sehr leicht zu sehen und zu fin#en*Beide
Arten sind häufig und verbreitet*.8m« ocell ata hat
••wenig Variationen und Aberrationen i-hin^egen Sm».
popuii sehr viele*
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Die Raupen von D*galii leben auf Labkraut*
al tan verum yfeal iuin moli%oll-vindridui:u£em Weiderr

röslein Epilobium rosmannefolium Lin*
Sie sind vom Mai bis September auf sonnigen

Hügeln und Dämmen und auf Wiesen mit nicht zu •*
üppiger Vegetation in manchen Jahren massenhaft
zu finden*Auf ganz niederem am Boden wieherndem
Labkraut liegen sie Tag und- Nacht ganz frei fres-
send* Auf hohem buschigen Labkraut -und. auf dem
weisenroslein sind sie bei Tag und bei ISacht oben
freisitzend und unten versteckt zu finden*

Diö Raulen ob' gross oder klein eingetragen
eich sehr le icht weiterziehensind nicht

stark enxpfinoiich*
Die Raupe' ..von p*galii var ier t sehr stark

und zwar vor«. l i ch tg runMs dunlcel^rün»dann von
braun bis tiöfschfar-2;*Die Saitenfiecke von v/eis
bis gelb und bis ins dunkelste Rot,Vor der le tz ten
Häutung ßind sie alle gleich grün mit kleinen
lichten Seitenfleckchen, und Streiferu Verändert
die Raupte in «de? Gefangenschaft die Farbe und
fangt su laufen an »gibt man sie in Papier tüten*

Die Puppen deren Raupen .Anfang Mai oder
Juni gefunden" "wurden ergeben nach kurz er Puppen-
ruhe (14 Tage; den Fa l te r ;a l le andern überwintern*

^ Mail nimmt sie aus den Du ten und ±ep:i sie
ins Moosjiässt sie in der Wohnung und »spritzt
öfters* Schon im Jänner schlüpfen die Falten

•' D*gaiii hat auch im Freien 2 Generationen; .
seine Fiuoseit i s t vom April bis in den September,

Bei Tag i s t der Falter manchmal im Gras
oder auf niederen Pflanzen sitzend su finden;bei
Mcht sch i rmt er sehr gerne auf stark riechen
den, Blumen »besondere auf Seifenkraut; Sap onari a
off icmalis 1 in* ?und Oenothera bientiis i in- i
Nachtkerze*-

>-Eizüchten sind sehr ieicbtiwerden aber rje-
nißer ciurcl^re führt »weil. Materia), aus dem Freien
.r:Gnuf; vorhanden'ist;ftgalii i s t sehr häuXi^: und
verbreiMt• Vati ©t̂ Iteö v,n$ .Aberrati cmet)., Icontnen sehr

download unter www.biologiezentrum.at



cl. Li r o P: 1 o s s a Ochs«-steliataran !••

von Ende Mai bis September i s t die Raupe von
r.f. stellatarurn..mi 2 Generationen zu f inden u*zw, auf
laabkraut-Cralium molugo 1 inn» und G-̂ lium veraa 1 inn»
imuier 3Shr zahlreich»-*

Mit Vorliebe lept das \7eibchen ihre Eier auf
niedere idichte Flecken bildende Büscheln ab* Die
Raupen liefen Tap und Nacht frei auf ihrer Futter-
Pflanze jsind »aus dem Freien eingetragen.!in allen
Häutungen sehr leicht weiter zu ziehen und ergeben
£-anz schone Falter« Im Freien v;erden die Häutungen
äujß Grashalmen »auch an Steinen oder unter densel«
ben sowie auch an der JTutterjjflanze selbst ?voll-

Z cehen die Raupen nicht sehr
j

^ ^ ^ ĉehen die Raupen
tief in die -Erde und machen sich sehr lockere G-e-
webe«

In der Gefangenschaft ^öbe ich sie zur
in mtenmehme die^die^noch in» Juli sc

ch 8 r h l i i
p in mtnmehme die^dienoch in» Juli scKLtfpfäh
sollen nach 8 rapen heraus »le{r© sie ins Moosniprit-
ze einmal und erhalte nach 14 Taren den Falter» AH a
anderen lasse IO-Ü larger in den mten>lepe sie daxm
ebenfaJ. is ins Moos «lasse sie im Zimmer und spritzs
öfters und im April und Mai schlüpfen darm die Fal-
tsr*

Die Flugzeit dieses Falters mre vom Mai bis in-
den Herbst>a6er es dürfte eine zielmliche Anzahl
von der 2» Generation über v/inte mj denn ich habe Öf-
ter an schönen Tagen im Februar;Falter auf blühen-
den Hyazinthen scKv/ännen gesehen; weiters habe ich
sie auch noch im November an schonen warmen Ta^en
an verschiedenen Astern angetroffen»

Der Falter von IL s tei l at arum is t bei Tâ -»be-
sonders auf wohl riechenden Biuinen schv/ärmend anzu-
treffen und is t davon sehr leicht wer. zu fanden.A»
bends und über ftacht»sowie zeitlich in der Früh-is4

t k t d f i i t d b ä t i
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er versteckt odâ  frei sitzend auf groseb
Pflanzenbau Zäunen und Planken>zu finden.
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